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DieUnterirrdiſchen Schatze der Erden
in Barenſteiner Geburge,

Wolte bey dem

Von Konigl. Pohln. und Churfl. Sachß. Wohllob
lichen Berg-Ambte zu St. Annaberg

am 12. Manh i740.

Gehaltenen Solennen
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Des Silber-Gebaudes

S.OHANNES,am Fuße des Barenſteins gelegen,
in einer kleinen Rede am Tage bringen,

und dadurch

Denen Hoch und Wohlanſehnl./gfß.
Herren und Frauen Gewercken

ſeine Gratulation abſtatten

Carl Ludewig Fiſcher.
Si. Annaberg mit Frieſiſchen Schrifften. taä
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Rter denenjenigen Geſchopf
fen, welche der allmachtige

GOtt, zur Zierde der Welt,
zum Vergnugen des Men—
ſchen, und zu Erhaltungderer
unvernunfftigen Thiere in ei—

nes jeglichen Ordnung nach ſeiner Allweißheit
auf dem großen Welt-Gebaude geſchaffen, iſt
ohne Zweiffel kein eintziges, welches nicht ſei—
nen beſondern Nutzen zeigete, und durch deſſen

Ratur-Wurckung ſeinen Schopffer unend—
lich preiſen ſolte. Die Feſte des Himmels, die
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Ordnimg und der Zuſammenhang der Ster
ney ſo da Tag und Nacht von einander ſchei
den, ja alles dasjenige, was wir Menſchen
auf dem ErdenKreiß mit Augen ſehen, mit
unſerer Vernunfft begreiffen, und zu unſerm
Vergnugen, Leben und Wohlſeyn, die Ratur
uns ſchencket, muß ſattſam an dem Tage le—
gen, daß alles das, was Jebova geſchaffen,
allenthalben den vortrefflichſten Nutzen her—
vorbringe, und nicht das mindeſte, ohne ſeine
beſondere Wurckung, zu befinden ſeh. Was
vor herrliche Fruchte werden nicht zum Wohl
ſeyn des menſchlichen Lebens auf den von

GOtt geſeegnetem Feld-Bau uns mitgethei—
let? Wie dienen uns nicht Fiſche, Vogel und
andere Thiere, zu unſerer Rahrung, und was
finden wir nicht an demjenigen Orte, und in
demjenigen Lande vor ein geſeeguetes Leben,
da die Creaturen von der Vortrefflichkeit ih—
res Schopffers zeugen, und die Menſchen
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mit denen Fruchten der Erden uberflußig ge
ſattiget werden. Gehe ich nun aber, Hoch

und Werthgeſchatzte Anweſende, an
einem ſolchem Orte, welcher von nichts als

Wuſteneyen, Hecken, Bergen und Thalern
angefullet, mit groſſen Waken, wilden Hu—
geln umgeben, allwo kein Feld-Bau und nicht
das geringſte zu Erhaltung des Menſchens
uher Tage vorhanden iſt, ſolte man hier billig
nicht urtheilen, daß weiln eine ſo rauhe, wuſte

und einode Gegend keinen Rutzen zeigete,
folglich ſelbige ein unnutzes und unedles Ge
ſchopffe ſey? Aber nicht allein ein Edom, Ca—

naan, und die fruchtbarſten Lander, welche
von dem Uberfluß der Fruchte der Erden auf
dem oberſten Theil uberſchuttet ſind, ſondern
auch diejenige rauhe, mit Waken, Hugeln und

verdorrten Baumen, mit einoden Feldernbe—
gabte Gegend, zieret die Allmacht GOttes
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als ihren Schopffer, und wenn dieſelhe nicht
zu Tage mit nutzbaren Fruchten pranget, ſo
gehet ſie doch mit demjenigen Geſchopffe in
dem innerſten Theil des Corpers der Erden
ſchwaänger, welches die andern, wegen deſſen

Vortrefflich-und Rutzbarkeit weit ubertrifft,
welches auch die Herrlichkeit des Schopffers
faſtmehrals die andern ruhmet und preiſet.
Denn findet man nicht allda die ſchonſten Me—

talle? und lieget nicht in denen Tieffſten
das reicheſte Ertzt verborgen? Ja dis rauhe

Geburge iſt mit Gold-und Silberhaltigen
Klufſften und Gangen ſo ſehr angefullt, daß
wenn man derſelben Ertzt-fuhrenden Gange
einen erobert, die ſchonſte Ausbeute davon he
bet, und dadurch alles, was zu Con/ervirung
des menſchlichen Lebens gehoret, mitgroſten
Vergnugen erhalten kan. Eben nun dieſeStat

te, Hoch-und Werthgeſchatzte Zu—
horer, an welcher wir hier verſammlet ſind,
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war auch einſtens diejenige rauhe Gegend, da
man nichts als Walder, Waken, wuſte Felder
und Einoden ſahe, dahero ſie denn mit voll—
kommenen Rechte ein Barenſtein zu nennen,

indem nichts als wilde Thiere, Bure, Wolffe
und dergleichen um dieſen Hugel ihren Sitz
und Wohnung hatten. Jetzo aber werden
uns die in dem unterm Theile der Erden ver—
borgen liegende Schatze, allhier veroffenbah
ret, und hat auch allda eingetroffen, wie oben
gemeldet, daß man ſich an ſo einer wuſten Ge
gend nicht das verſehen hatte, welches doch den
groſten Rutzen hervorbringet, dahero denn ich

billig ausruffen muß:

Jerribilis, quæ cuntta tuli Jylveſtria
tellus

Vena beatal tuo nomine nota fui.
Das iſt:

Die Gegend und der Ort, den jetzt mein
Fuß betritt,
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Der einſt mit Wuſtenen und Waldungen
umgeben,

Theilt uns vom Uberfluß des reichen Ertz

tes mit,
eo—

Und zeigt, wie Gange hier mit edlen Tru
mern ſchweben.

Es iſt demnach durch ein hofliches Berg-Ge
aude, dieſes hieſige Barenſteiner Geburge

in Ruff und Ruhmgekommen, und die einſtens

wuſte Gegend wird nun durch einen edten
Gang bekannt gemachet. Die Ratur und
deren Wurckungzeiget nunmehro, daß .in die
ſem Geburge groſſe Schatze reiches Ertztes
vorhanden, indemſie uns von deffen Uberftuß
mittheiiet. Die Standhafftigkeit, der be—5.

ſtandige Forttrieb, und die rechtſchaffene
Bergmanniſche Hoffnung einer Hoch und

Wohlanſehnlichen Gewerckſchafft,
hat esendlich dahin gebracht, daß ſie auf dieſer
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Grube einen edlen Gang getroffen, und zum
Rutzen, zum Ruhm des gantzen Barenſteins
den Anfang mit der Entdeckung desjenigen
Reichthums, ſo unter demſelben verborgen
lieget, gemachet. Und nun dieſes gegenwar—
tige von GOtt mit reichen Anhruchen geſeeg—
nete Bergwerck iſt das, was uns vor Augen
ſtehet, mein edler.L.Jobannes! aufwel—
them die beſtandige Hoffnung ſich als eine rei
che Belohnerin erweiſet, ſo daß durch das
himmliſche Geſchicke an die z700. Marck
Silher, an Gelde z7000. Thir. daraus zu gu
te gemachet und erhoben worden, und eine

Hoch- und Wohlanſehnliche Gr—
werckſchafft gegen die 1zooo. Thlr. zur
Ausbeute, als einen von dem oberſten Berg
Furſten, Jhnen geſchenckten Berg-Seegen,
geſchopffet hat. Um alſo denen Bergman
niſchen Rechten ein Gnuge zu leiſten, alſoden
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fundigen S. Jopannie Gang, welcher gantz
wohl Erbund Maaswurdig iſt, indem der—
ſelbe ſowohl vorn Orte als auf der Sohle mit
reichen Ertzten pranget, und wie obgemeldet,

in ſchonſter Ausbeute floriret, erblich vermeſ—
ſen zu laſſen, damit die beſcheerten Anbruche
und Silberhaltigen Ertzte in ſchonſter Rühe,
ohne dem geringſten Einhalt, in der Vierung
konnen gewonnen, zu Tage gefordert, und
hernachmahls zu gute gemachet werden; So
iſt eben der heutge Tag hierzu erkohren, und
ſollen derowegen anheute auf denedlen.. Jo
bannis-Gang, nach ublichen Bergwercks

Gebrauch, von einem Wohlloblichen
Berg Ambte zu: St. Annaberg, die
verlangten Maaßen und FundGrubr erblich
vermeſſen, mit der Schnure auf den recht—
maßig beliehenen und von dem LehnTrager,

Herrn Johann Chriſtoph Bleherm
eyd—



eydlich beſtatigtem Gange, in deſſen ordentli—

chen Streichen gezogen, auch die Loch-Stei—
ne nach der vermeſſenen Fund-Grube und
Maafen geſetzet und vererhſtuffet werden.
Hat alſo, Hoch- und Werthgfſchatzte
Anweſende, dieſer J. Jolannes ſich nicht
Ber9manniſch erzeiget? Wird denn durch
ihn nicht gnugſam an dem Tage geleget, daß
in dem Barenſtein und deſſen gantzen Gegend

edle Trumer des herrlichſten Ertztes vorhan
den ſind? Wie werden nicht die andern her
ümliegende Gebuude, abſonderlich aber der
neu angefangene tieffe Preußen-Stolln, als
welcher durch Vermittelung des General-
Gevollmachtigten der St Johanniſſer Ge—
werckſchafft, des Koigl. Preuß. Hochbe—

ſtallten Obriſt-Wachtmeiſters or. tit
Herrn Corl Magnus, zur Gangbarkeit
gebracht worden. Wie? ſage ich, werden
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nicht dieſelben mit ſchonen Anbruchen erfreuet
werden, und die furtrefflichſten reichhaltigen
Silber-Gange erſchroten, da der S. Johan-
nes ſchon, nur unten am Fuße des Baren—
ſteins, ſich ſo ergiebig erzeiget. So werde
denn du edler Barenſtein und deine gantze
Gegend durch die in dir befindliche Metalli—
ſche Gange beherrlichet. Eskommedasjeni—
ge in ſeine Erfullung was bereits vor 200.
Jahren von dir pophezeyet worden, da du deñ
nach ſolcher geſchehenen Prophezeyung mit
deinen in dir befindlichen reichen Gangen, und
davon ſchuttenden unerhorten Ausbeuten die

jenigen Bergwercke, ſo einſtens unter der Re

gierung des Durchlauchtigſten
Hertzogs zu Sachßen GEOR-
GII DIVITIS, Ghorwurdigſten An—
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denckens, zu Schneeberg und Annaberg in
ſchon



ſchonſten Uberfluß des Ertztes floriret, weit
ubertreffen, und vielmehr bey der Re
gierung unſerer ietzigen Hohen Landes—
Sonne, des Allerdurchlauchtigſten,

Großmachtigſten Konigs in
Pohlen und Churfurſtens zu
Sachßen, Herrn Herrn FRI-
DERICI AUGUSTI II
unſers allergnadigſten Herrns,
deinen Ruhm unſterhlich machen, und die ho

hen Herrſchafftlichen Zehenden-Revenuen
um ein merckliches augmentiren wirſt. Daß
man dich denn als eine Schmaltz-Grube
Sachßen Landes mit vollkommenen Rechte

preiſen und nennen kan. So werden unter
deinem Nore, unter deiner Bluthe, die ſamt
lichen Barenſteiner Jnnwohner, in ſchon—
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ſter SeegenbSpur grunen, ja von dem
Uberfluß des groſſen Reichthums ſatt und
vergnuget teben?

Co wachz und bluhe denn, du

Sor edler Barenſtein,
Die Gange, dir in dir mit Silher

J
J

ſthwanger ſeyn,
u
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geleget,
5

eWeil Phœbus reiches Ertzt in deine

Gorangetraget,
Zu deinen Ruhm und Preiß, zum

VWohlſeyn jedem Stande,
Jnreicher Seegens-Spur, in unſerm

Sacchßen Lande.
Der



Der Bergmann freuet ſich, erruffet
ſchon darauff

Wie ich jetzt zum Beſchluß ein freu—
denreich

Gluct fuf.
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